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®ei  belgische Staat hat die Zahlungen
eingestellt.

Um, ”, 24- Okt. Der belgische Staat soll
Î bem „Berl . Tageblatt " sämtliche Zah-

namentlich die Zahlungen für die
ftjg f*ns  der Staatsschuld eingestellt haben.
I. ^ Eutsche Regierung ziehe vom
!>ir Zt "b d i e belgischen Steuern

^hre Rechnung  ein.

^ Zn Antwerpen.
< * », 24. Okt. Zahlreiche der nach Ant-

" zurückgekehrten Flüchtlinge geben
in Holland weilenden Angehörigen

^ ^ annten den Rat , gleichfalls nach Ant-
^Ite "̂ rückzukehren. Die Deutschen ver-

r Bevölkerung gegenüber sehr
"Hbnd und die Lebensmittelpreise seien

London , 23. Okt. W.-B. (Nichtamtlich)
Das Reuterbureau meldet aus Las

Palmas : Dev deutsche Dampfer Cvefeld
lies in Teneriffa ein mit Mannschaften
von 13 britischen Dampfern an Bord,
die der deutsche Kreuzer Karlsruhe
in dem atlantischen Ozean versenkt hat.
Die gesamte Tonnage der versenkten
Dampfer belauft sich auf 60000 Tonnen.

Keine Hungersnot in Brüssel.
24- Okt. Rach dem „Vorwärts"

»Ottej "Het Volk ", daß in Brüssel keine Rede
3j|ef.r,net  Hungersnot sein könne; nur eine
^ "erung herrsche. Das Kaffee des
®eTnffio v' Cs  geschlossen , um Reibungen mit

uden Soldaten zu vermeiden.

^ Die Untersuchung über Löwen.
24. Okt. Rach einer Brüsseler

jj&tt ^ u ist jetzt die gerichtliche Untersuchung
N)i ^e Vorgänge in Löwen abgeschlossen. Es

urnach fest, daß die Löwener Bevölke-
fc«tt 111 25 . August durch Raketensignale mit

Antwerpen ausfallenden Truppen in
'^dung gestanden, daß Zivilisten von

und aus Fenstern zuerst aus die durch-
Jjie Gruppen geschossen und daß sie somit
>>lh an den Vorkommnissen ganz allein

u zuzuschreiben haben.
Engländer haben Belgien auf dem

32 vüv belgische Gefangene.
Berlin » 24. Okt. In Holland  sollen

jetzt, wie aus den Berichten hervorgeht , über
32 000 belgische Gefangene sein.

Calais erwartet die Belagerung.
Berlin , 24. Okt. Daß in Calais eine Be¬

lagerung erwartet wird , deutet die Nachricht
der „Nationalzeitung " an, nach der der Fe¬
stungskommandant die polizeiliche und mili¬
tärische Absperrung des Platzes angeordnet
hat . Der Zivilbevölkerung ist eine Frist von
sechs Tagen zum Verlassen des Festungsge¬
bietes gestellt worden.

Die „Emden-
Berlin , 24. Okt. Einer „Lokalanzeiger"-

Depesche auf Colombo zufolge hat der Deutsche
Kreuzer „Emden" der englischen Kauffahrtei¬
schiffahrt bisher einen Eesamtschaden von 40
Millionen Mark zugefügt.

$ Gewissen.
*n>24. Okt. Nach einer hier eingetrof-

^sse" ^ UnS der Wiener „Neuen Freien
König Albert von Belgien einen

^ ^ H^ ben mit Deutschland und Oester-
8n bet n«'Srn ""gestrebt , ist aber von England

Abführung dieses Planes verhindert

Wirtschaftskrisein London.
Berlin , 24. Ort. In London beginnt sich

in den letzten Tagen die ökonomische Krise, die
durch den Krieg hervorgerufen ist, stark fühl¬
bar zu machen. In wenigen Tagen sind nicht
weniger als 5 Gesellschaften, die Eisenbahn¬
unternehmungen in Amerika betreiben , in
Konkurs geraten . Sie erklären , infolge der
durch den Krieg hervorgerufenen Ausfälle

Aus dem Felde.
(Fortsetzung.)

. B̂eim rv, . > den 20. Sept.
et „0 Versuch unserer Kompanie , 400 Me-
j!5 beü^ em  Waldrand einen Schützengraben
M ^ren Schußfeldes wegen anzulegen,
n üun, . ajor des Bataillons Ers. 6, dem

m’ * uni) ein  Jnfanferie -Schützen-
&nj enf ui)  unsererseits aufgegeben, da wir

f EUer  von . bekommen. Im
h;0nöeTt tDir 5 schwarze französische Sol-

4 1 R' '  B' riW ll cu

.Hl ^ "wp.rnie am Waldrand ankam, ca.

.Ü 8 c>° 6̂ens, war ich alsOfsizierspatrouille
k̂ gm.^ '̂kigen meines Zuges nach . . . .

°en, zux Erkundung feindlicher
H ^ ""en, Drahthindernissen , Minen
,Ht ®at  dann zwei Tage und eine
J 'dj und glaubte gute Meldungen
j>!̂ l .Anfang an namentlich in zeichne-

„„̂ ehung eingesandt zu haben, das
ik I |0 aus  dem Handgelenk, denn Kar-

-- . "es allgemeinen Mangels wegen
»r weinen Leuten bis 120

lf fonnt an. die Drahthindernisse ran und
»itliüiô die Ludersch huschen sehen. lln-

8b bxgsb Gefühl war , wenn man durchs
H ivp-^ chket: jetzt legt ein Kunde an und
Hklst ^ " lcht. zielt er nun auf dich und
HntliK H ^ ĉh kos. Der . . . . war außer-

liegt ^k befestigt und auf seinem Pla-
2 ^ hinder! ^ ^ " kort von . Kolossale
V'eItoeifp . gedeckte Schützengräben
L Steter "voreinander oder im Waldrande
^ klntp̂ ' uck. Im letzteren Falle waren

k>olz und die Hochstämme gelichtet,

um Schußfeld zu haben . Die Franzosen kön¬
nen in Terrainausnutzung uns noch viel bei-
bringen , dagegen sind die Schützengräben selbst
sehr einfache Gräben , knietief und mit hoher
Gewehrauflage . Aus einigen vorgelagerten
Gräben konnten wir noch die letzten Rothosen
ausrücken sehen, die haben noch ihre alte
bunte Uniform ! für uns unbezahlbar . So ist
ein Irrtum nur nachts möglich und es passiert
leider nur zu oft, daß dieser Irrtum dann
eintritt . Auf dem Plateau stand dann feind¬
liche leichte und schwere Artillerie und die
schossen gut ,nur gut war auch, daß die Ge¬
schoßwirkung nicht so gut wie bei uns ist, sonst
—. Das prasselte nur immer auf unserer
Seite in den Bäumen . Kein Wunder auch,
daß die Franzleute gut schossen, denn das Ge¬
lände war ihr Artillerie -Schießplatz und auf
jeder Wegegabel, Brücke oder sonstigem mar¬
kanten Eeländepunkt waren sie eingeschossen.

Wir haben da das Ducken und Schleichen
gelernt und unserm Feldgrau verdankt man¬
cher sein Leben. Auch gab es Leute in den
rückliegenden Dörfern , die durch Lichtsignale
und alle mögliche Art uns schädigten. Es
ist ihnen aber auch heimgeleuchtet worden, das
bewiesen allabendlich die Feuerscheine abge¬
brannter und brennender Dörfer , die wir
passierten. Wurscht wider Wurscht, bei uns
hatten die Kerle außerdem auch nicht schlecht
gehaust. Es tat einem nur in der Seele leid,
wenn man so muterseelen allein vorn lag und
sehen mußt , wie unsere Schwere wohl das in¬
folge des großen dazwischenliegenden Waldes
von . . . . zu kurz schoß. Man druckste or¬
dentlich mit , wenn so'n Ding von uns ange-
saust kam,um es quasi noch ein „lüttjes deeten"

zur Einstellung ihrer Zahlungen veranlaßt
zu sein.

Tsingtau.
Frankfurt a. M.. 23. Okt. (W. B. Nicht-

amtl . Der „Frkf. Ztg ." wird aus Rotterdam
gemeldet : Die Festung Tsingtau ist von zwei
japanischen Kriegsschiffen und dem englischen
Linienschiff „Triumph " bis heute ohne Erfolg
beschossen worden . Am 14. Oktober wurde da¬
bei das Oberdeck des „Triumph " durch einen
schweren Haubitzentreffer durchschlagen. Das
deutsche Kanonenboot „Jaguar " ist leicht be¬
schädigt worden.

Die siegreichen Oesterreicher.
Wien. 23. Okt. (W. B .) Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 23. Oktober mittags.
Während gestern in der Schlacht südlich von
Przemysl hauptsächlich unsere gegen die feind¬
lichen Stützpunkte entsandte schwere Artillerie
das Wort hatte , entwickelte sich heute ein hef¬
tiger Kampf am unteren San , wo wir den
Gegner an mehreren Punkten auf das west¬
liche Ufer übergehen ließen, um ihn angrerfen
und schlagen zu können. Die übergegangenen
russische Kräfte sind bereits dicht an den Fluß
gepreßt. Bei Zarzecze machten wir über tau¬
send Gefangene. Teile unseres Heeres erschie¬
nen überraschend vor Jwangorod , schlugen 2
feindliche Divisionen und nahmen 3600 Russen
gefangen, erbeuteten eine Fahne und fünf¬

weiterzuschieben, aber — bautsch wieder zu
kurz. Mit der Zeit wurde das Gott sei Dank
besser und die Ludersch saßen. Ha, das war ein
Spaß ! Eieb ihm Saures ! — Dann waren für
kurze Zeit die betreffenden Teile des Schützen¬
grabens leer . Aber wollten wir ran , dan war
über Nacht alles wieder besetzt. Die Erkun¬
dungen am Nordhang des . waren
meine Haupttätigkeit ; aber dann gings auch
einmal gegen . vor. Dort war alles
besetzt vom Feind , vor allem wimmelten die
Weinberge von Infanterie und die Höhen wa¬
ren mit Artillerie gespickt.

Am letzten Erkundungsmorgen (9. 9.) lag
ich wieder am Nordhang des . . . . mit mei¬
nen Getreuen und beäugte die feindlichen
Stellungen und Drahthindernisse — wir wa¬
ren morgens um 6 Uhr bis auf 20 Meter an
das ersteDrahthindernis herangekrochen, lagen
muckchenstill in einer Bodensenkung — in der
Absicht, da die feindlichen Stellungen verlas¬
sen schienen, die Hindernisse zu zerschneiden.
Im letzten Augenblick bemerkte ich da durchs
Glas , daß die Dinger doch wieedr besetzt
waren , obwohl unsere Artilleriegeschosse kurz
vorher immer dreingepfeffert hatten . Ich gebe
dem neben mir liegenden Gefreiten noch das
Glas , daß die Dinger doch wieder besetzt
denn die Leute wolltens nicht glauben . Da
kommt auch einer meiner Leute , der „lange
Theodor", den ich mit einer Meldung zum
Major zurückgeschickthatte , der sagt mir , Ma¬
jor hätte geäußert , wir sollten nicht den gan¬
zen Tag draußen liegen — es war 2 Uhr
nachmittags geworden. Ich gebe Befehl:

langsam und vorsichtig einzeln zurückkriechen.
Mochten nun die Franzen uns spitz bekommen

zehn Maschinengewehre. Bei der Rückkehr von
einer erfolgreichen Aktion an der Sawe stieß
unser Flutzmonitor „Temps " auf eine feind¬
liche Mine und sank. Von der Besatzung
werden 33 Personen vermißt , die übrigen wur¬
den gerettet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Höfer, Generalmajor.

Englische Hetzarbeit.
Konstantinopel, 23. Okt. (W. B . Nicht¬

amtl .) Wie der „Tanin " erfährt , haben die
Engländer in Afghanistan versucht, einen
Aufstand hervorzurufen zu gunsten des Füh¬
rers des Manghal -Stammes , Dschihandad,
welcher im Jahre 1913 nach einem Aufstand-
vcrsuche nach Indien entflohen war . Dschi¬
handad sei aber von seinem eigenen Stamme
festgenommen und an den Emir ausgeliefert
worden, der ihn hinrichten ließ.

Ein englisches Unterseeboot vermißt.
London. 23. Okt. (W. B . Nichtamtl.) Die

britische Admiralität gibt bekannt , daß das
britische Unterseeboot „E. 3" beträchtlich über¬
fällig ist. Man befürchtet, daß es in der Nord¬
see gesunken ist.

Der Soldatenmangel in England.
Wien, 23. Okt. (W. B . Nichtamtl.) Das

„Neue Wiener Tageblatt " schreibt: Nachdem
die französische Regierung sich gebunden hat,
keinen Sonderfrieden zu schließen, verlange
jetzt ein Artikel der „Times ", daß Frankreich,
auch wenn die Deutschen bis Bordeaux vor¬
drängen , die Waffen nicht niederlegen dürfe,
bis E n g l a n d genug Soldaten habe und den
Seekrieg beginne. (Wenn wird dies
der Fall sein? Den Berichten nach ist ja schon
Ueberschuß. Die Schriftltg .) Ebenso habe
Rußland keine Eile , den Franzosen zu helfen.
Rußland habe sich nach Ostgalizien geworfen,
das es als Beute ausersehen habe. Jetzt spreche
man davon, daß es den Krieg nach dem Mu¬
ster von 1812 führen wolle. Frankreich dürfe
jetzt schon ahnen , welche Rolle es mit seiner
Eefühlspolitik neben England , Rußland und
Japan spiele.

haben, durch das . Rankommen des langen The¬
odor, kurzum wir kriegen Feuer und eben der
Gefreite M., dem ichs Glas noch gereicyt und
gewarnt hatte , vorsichtig zu sein, da dieFran-
zen auf uns anzulegen schienen, bekommt 100
Meter hinter mir (ich war bis zuletzt beobach¬
tend liegen geblieben), soweit war er ge¬
krochen und wollte dann halb aufgerichtet den
schützenden Wald erreichen, zwei Schüsse —
einen Knieschuß und einen Hüftenschuß. An
letzterem ist er leider beim Rücktransport ge¬
storben. Es war mein bester Mann und ich
wollte ihn zur Unteroffizier -Beförderung Vor¬
schlägen. Er stammt aus . . . . und ist ver¬
heiratet . Die Leute waren dadurch, daß es
bislang so gut gegangen war , unvorsichtig ge¬
worden. Wäre M. bis zuletzt gekrochen, so
lebte er womöglich heute noch. Ich war sehr
geknickt und habe mir Vorwürfe gemacht —
ober so ist der Krieg . Vielleicht könntest Du
N. N., mal an die Frau schreiben und den
Hergang wiedergeben. Ich habe zu wenig Zeit
und kriegs auch wohl nicht so fertig wie Du.
Er war städtischer Maurerpolier und liegt in
.in Feindsland begraben , sehr wahr¬
scheinlich auf dem dortigen Friedhof . Zwei
seiner Kameraden haben ihn , obwohl sie schon
im schützenden Walde waren , und von Infan¬
terie -Offizieren zurückgehalten wurden , aus
dem feindlichenFeuer geholt (der „lange Theo¬
dor" war natürlich der eine) . Als etwas Ruhe
war , bin ich als letzter ( 34 Stunde blieb ich
noch vorn ) nachgekrochen und wurde freudig
begrüßt , da sie dachten, ich wäre auch hinüber.
Selbst M., der Treue , hatte sich bei seinem
Abtransport besorgt geäußert , er möchte doch
wissen, wies mir ergangen wäre . Am Abend
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Sch . Der tiefe und allgemeine Hatz gegen
die hinterhältigen Engländer , von dem ich
in No. 240 dieses Blattes erzählte , findet
in dem nachstehenden Lied, das nach der
Melodie der Wacht am Rhein gesungen
werden kann und den Kölner Architekten
Müller -Vollner zum Verfasser hat , kenn¬
zeichnenden Ausdruck:

wer aller Deutschen Todfeind ist,
Ein Schurkenland voll arger List,
voll Heimtück, Falschheit, Lug und Trug,
Das Deutschland sich zum Todfeind schuf?

Das ist das Angelsachsenland
wo Treu ' und Wahrheit unbekannt!

England treuloses Land
Ejüt’ deinen Strand!

Geschäftsgewinn und Geld allein
Trieb England in den Krieg hinein,
Doch Deutschland steht fürs Vaterland
In Notwehr treufest bsand in ljand

Und ruhet nun zu keiner Frist,
Bis England du zerschmettert bist!

Albion perfides Land
Ljüt' deinen Strand!

Du England bist die Schuld am Krieg,
Doch deinem Schwert wird nimmer Sieg!
Ulit solchem falschen Volk — o nein!
wird nie der Gott der Schlachten sein!

wir Deutschen ruh'n zu keiner Frist,
Bis England du zerschmettert bist!

England treuloses Land
£)üt’ deinen Strand!

Der Zeppelin kommt zu dir bald
Und macht dein falsches Blut dir kalt,
Zu Wasser auch noch per Tatais
Spürst du der deutschen Krieger Näh '.

Dich Todfeind trifft der Deutschen Stahl
Zns Herzblut, bis du kalt und fahl

Hinsinkst im eignen Land
Zu deiner Schand!

v Die Ehrenauszeichnung des Eisernen
Kreuzes erwarb sich der frühere Vizefeldwe-
bel und Regimentsschreiber des hiesigen Ba-
taillons Wilhelm Gruß,  der sich bei Kriegs¬
ausbruch wieder zur Front meldete und ge¬
gen die Franzosen im Feld steht.

clt. Herr Geh. Medizinalrat Dr . Ziehe
von hier ist anstelle des krankheitshalber be¬
urlaubten Herrn Geh. Medizinalrats Dr.

Beinhauer von Höchst mit den kreisärztlichen
Funktionen des Kreises H ö ch st betraut
worden.

tz Das Fest der silbernen Hochzeit begehen
am Dienstag , den 27. Oktober, Sattlermeister
Heinrich Reinemer und feine Ehefrau Vro-
dine geb. Pischel.

8 Schlicht Euch der Zugendwehr an ! An all
die jungen Leute Homburgs und Kirdorfs,
die in dem Alter von 16—20 Jahren stehen,
ergeht hiermit an dieser Stelle nochmals die
dringende Aufforderung , morgen Sonntag
Nachmittag YA  Uhr in der Herrngasie zur
Stelle zu sein. Diese Heerschau der Jugend¬
lichen muh sich zu einer imposanten Kundge¬
bung begeisterter Vaterlandsliebe der Söhne
Homburgs gestalten ! —Bei ungllnstigerWitte-
rung versammeln sich die jungen Leute in der
Turnhalle der Bürgerschule.

ß Nachahmenswerte Kriegsfürsorge . Seit
Anbeginn des Krieges werden von dem
Rentner Julius Blum in Homburg -Kirdorf
8 arme Kinder täglich mit Speise und Trank

versorgt . Die Kinder nehmen die Mahlzei¬
ten im Hause des Wohltäters ein , der noch
recht viele Nachahmer finden sollte.

F. C. Von der Einstellung der Rekruten.
Die Einstellung der Rekruten erfolgt , wie wir
von maßgebender Stelle erfahren , nach Be¬
darf . Feste Termine sind nicht dafür ange¬
setzt, sie richtet sich nach den Anforderungen
der Ersatztruppenteile . Bei einzelnen Infan¬
terie - und Fußartillerie -Regimentern sind die
Rekruten bereits eingezogen worden. Bei den
Kavallerie - und Feldartillerie -Regimentern
werden vorläufig die Rekruten noch nicht ein¬
gestellt, da noch zahlreiche Freiwillige sich ge¬
meldet haben , die zuerst Berücksichtigung
finden.

— Fuhlappen sind für unsere Soldaten
ebenso wichtig wie Strümpfe . Wenn sich
zum Waschen für Strümpfe weder Zeit noch
Gelegenheit findet , so sind im Verein mit
Fußlappen auch in schmutzigem Zustand län¬
gere Zeit noch zu tragen . Natürlich dürfen
die Fuhlappen , die um die Fühe zu legen
sind, bevor die Strümpfe angezogen werden,
nicht zu klein sein, damit sie den Fuh gut
bedecken, und auch nicht zu groh, damit sie
keine drückenden Falten bilden . 40 x 50
Zentimeter ist die beste Eröhe , und weicher,
schmiegsamer Barchent , auf wenigstens einer
Seite gerauht , der beste Stoff dazu.

* Kriegsunterstützung und Steuer . Dah
unter keinen Umständen Steuern von der Un¬
terstützung für die hilfsbedürftigen Familien
von Kriegsteilnehmern abgezogen werden

dürfen , wird mit Entscheidenheit in einem
Runderlah des Finanzministers und des Mi¬
nisters des Innern betont.

8 Die Mädchen-Fortbildungsschule des
Hamburger Gewerbevereins leistet bekanntlich
schon seit Jahren hervorragendes auf dem Ge¬
biete des hauswirtschaftlichen Unterrichts . Ein
solcher in den Fächern für Zuschneiden und
Kleidermachen, sowie Weißzeug- und Maschi¬
nennähen soll bei entsprechender Beteiligung
auch in nächster Zeit wieder stattfinden . An¬
meldungen hierzu werden h e u te noch bei dem
Vereinsvorsitzenden Kahle entgegengenommen.

* Das Modell für den Brunnen , den Herr
Sanitätsrat Dr . Kaufmann zu Frankfurt a.
Main der Stadt geschenkt hat , ist im Schau¬
fenster der Möbelhandlung Herz, Louisenstr.
57, ausgestellt.

n. Theaterplätze für die Verwundeten.
Unsere mehrmalige Aufforderung auch in die¬
sem Jahre das übliche Theaterabonne¬
ment  zu nehmen ist nicht ungehört verhallt,
doch sind, wie wir erfahren , immer noch eine
Anzahl vorjähriger Abonnenten da , die sich
zu einem Neuabonnement bis jetzt nicht ent¬
schließen konnten. Man kann verstehen, dah
nicht jedermanns Kopf darnach steht, ins
Theater zu gehen, besonders wenn er Ange¬
hörige draußen im Felde hat , aber das wiffen
wir auch, daß jeder einzelne alles tut , was er
kann, um die Krieger mit allem nötigen zu
unterstützen. Auch für unsere Verwundeten
wird in jeder Hinsicht mit gröhtdenkbarer
Aufopferung gesorgt, und sie sollen die Brücke
geben, daß zwei Arten der Liebestätigkeit
auf einmal geschaffen werden können. Wir
möchten alle früheren Abonnenten des Thea¬
ters , denen es ihre Vermögenslage erlaubt
bitten , auch in diesem Jahr das Abonnement
das im Preis so niedrig gehalten ist, zu kau¬
fen. Wollen sie selbst nicht die eine oder an¬
dere Vorstellung besuchen, dann können sie den
Verwundeten,  die hier untergebracht
sind, durch Ueb erlassen der Plätze
sicher einegroßeFreudebereiten,
und sie Haben außerdem durch Unterstüt¬

zung des Theaters,  die heute doppelt j bänden deutsche Offiziere und

Ok tober
MannschaM

und M-
nötig ist,eine große patriotischePflichtlzu  wissen , die sich mit Gefangenen -
erfüllt . Wir hoffen gerne, daß unsere Bitte | wundeten aus allen feindlichen Lagern
nicht ohne Erfolg ist, wird ihre ^Ausführung ständigen und Informationen verschaffen̂ ^
doch in gewissem Maße einen Rückschluß zu- !nen. Wie jämmerlich ist es dagegen um

- — - *• • " ° preutzen neu- .,lassen, auf die Bereitwilligkeit der Bürger - ! „Erlasse" der Russen in .Oll?
schaft, Opfer zu bringen und unfern Vater¬
landsverteidigern für das gebrachte Opfer zu
danken.

mit

* Kurhaustheater . Wie bereits bekannt ge¬
geben wurde, soll zu herabgesetzten Preisen ein
Abonnement für diese Spielzeit eröffnet wer¬
den und zwar aus Wunsch zahlreicher vor¬
jähriger Abonnenten . Die Direktion wird
ihrerseits alles aufbieten , durch künstlerisch
abgerundete , wirklich gute Darbietungen ge¬
diegener ernster und auch heiterer Werke für
die Abonnenten des Theaters den Besuch der
Vorstellungen zu einem Genuß zu gestalten.
Die erste Vorstellung außer Abonnement ließ
erkennen, daß die Direktion über ein treff¬
liches Künstlerpersonal verfügt und da auch
die in Aussicht genommenen Stücke besonders
sorgfältig ausgewählt werden, so ist die Ge¬
währ vorhanden , daß jeder Geschmacksrichtung
entsprochen wird . Die Serie der Abonnements¬
vorstellungen eröffnet am nächsten Donners¬
tag , den 29. Oktober „Die heilige Not", ein
Schauspiel aus den Tagen der deutschen Mo¬
bilmachung 1914. Das Werk zeichnet sich durch
eine packende Handlung und begeisternde
Sprache aus . Es ist frei von leerem Pathos,
von echt vaterländischem Geist durchweht und
behandelt bei einem direkt aus dem Leben
gegriffenen Stoff das überwältigende Auf-
'lammen des deutschen Volkes in den Mobil¬
machungstagen dieses Jahres . — Als weitere
Bühnenstückesind u. a. vorgesehen: „DieAnna-
Lise", historisches Lustspiel von Hersch, „Die
große, die eiserne Zeit ", Drama von Curt
Müller , „Wie die Alten jungen", Lustspiel von
Niemann , „Grüne Ostern", Schauspiel von
Heinrich Lee, „Die Rabensteinerin, " Schau-
piel von Wildenbruch, „Der Kaiser rief ",

vaterländ . Revue mit Musik von Nelson, „Als
ich noch im Flügelkleide . . .", heiteres Spiel
von Kehm u. Frehfee, „Die Schützenliesl",
Volksstück mit Musik von Treptow usw. Es
md also auch gute, die ernste Stimmung in
keiner Weise verletzende Musikstücke vorge-
ehen, um einen reichhaltigen Spielplan zu

erzielen . — Da die eventuellen Ueberschüffe
zum größten Teil den darstellenden Mitglie¬
dern zufließen, so ergeht nochmals an alle
verehrlichen Abonnenten die herzliche Bitte,
auch in diesem Jahre wieder die bisher ge¬
habten Plätzen zu abonnieren und somit zu der
wahthaft guten Sache nach Möglichkeit ein
Scherflein beizutragen.

die in einem Gestammel abgefaßt sind, das
der deutschen Sprache nur eine entfernte -4 >
lichkeit hat . „Soviel Sprachen man kann, >
viel mal ist man Mensch" hat schon Kar
gesagt, und man darf sich daher nicht aus
Standpunkt stellen, Sprachenlernen ^ 5
nicht am Platze , sondern halte sich vor Aug -
daß Sprachenkenntnisse auch nach dem K

wertvollsehr sind.
S-I-

Jn das größte Kriegsgefau^
Hessen-Nassau. "

rassig

des Tages meldete ich mich also bei der Kom¬
panie zurück und werde wegen meiner Mel¬
dungen sehr gelobt. Major B . vom Ersatz.-
Bat . 44, dem wir zugeteilt waren , äußerte sich,
er habe meine Meldungen gleich im Original
an den Brigadestab weitergehen laffen und
meinte , ich wäre mit großem Eifer bei der
Sache. Vom Adjutant fiel dann auch die
Aeußerung vom Vorschlägen zur Beförderung
oder zum Eisernen Kreuz. Das war natürlich
alles recht schön, aber — der lebendige M.
wäre mir lieber gewesen.

Die Verpflegung war natürlich sehr mies.
Wir auf Patrouille hatlens noch gut , denn
wir hatten Gelegenheit Zwetschen und einige
Birnen zu klauen. Nachts lag man auf dem
Waldboden oder in Deckungsgräben, die gegen
feindl . Artilleriegeschosse einigermaßen sicher¬
ten . Aber mit dem 10. gings Elend eigent¬
lich los , bis jetzt wars noch trocken gewesen. In
der Nacht vom 10. zum 11. gegen 2 Uhr setzte
ein furchtbares Gewitter ein und das Donner¬
rollen übertönte das Krachen des Jnfanterie-
feuers und unserer Schweren. Die Infanterie
schwamm bald in ihren Schützengräben am
Waldrand und wir mußten überall aushelfen.
Das war ein Schmutz und Schmier, nicht zu
beschreiben, und dabei mußte der Feind ge¬
merkt haben, daß wir ihm an Stärke nicht ge¬
wachsen, denn nun hörte die Knallerei von
groß und klein überhaupt nicht mehr auf. Ja
der Feind versuchte verschiedentlich durchzu¬
brechen. Das war eine gedrückte Stimmung,
so im Walde , niemand weiß so recht was los,
ständig bummst es und links und rechts krachts
ein oder pfeift ein Querschläger vorbei und

nichts wie Regen, Regen, Regen. Wenn man
da noch frische, junge , aktive Mannschaften
hätte . Aber da sinds meistens Leute von 30
ja bis zu 39 Jahren , die zu Haus Weib und
Kind haben. Das stimmt einen doch nach¬
denklich. Der Gesundheitszustand verschlech¬
terte sich von Tag zu Tag . Alles ruhrkrank,
nichts wie dreckige, nasse Uniformen , Gesichter
mit fingerlangen Stoppeln . Kurz, man sieht
aus wie'n Schwein und befände man sich nicht
in so ernster Situation , es wäre zum Lachen
Viele gehen wegen Ruhr ab, der Kompagnie¬
feldwebel und ein Vizefeldwebel darunter
Gegen 3 Uhr nachmittags am 10. wirds Maß
unseres Pechs voll, dadurch, daß ein feindliches
Schrapnell in einer Gruppe von Offizieren
die bei unserem Lagerplatz (120 Meter im
Wald hinter der Feuerlinie ) zusammenstehen
einschlug. Unser Hauptmann bekam 5 Kugeln
4 davon in beide Beine und eine in den Unter
leib ; unser Leutnant 1 Kugel auf die First des
rechten Fußes (leicht verwundet ) . Außerdem
gurgelt es rechts und links , 6 Mannschaften u
Offiziere sind teils leicht, teils schwer verletzt
Und meine Nichtswürdigkeit steht neben un
serem Hauptmann und Leutnant und bekommt
nichts. — Das war ein Tohuwabohu ! Ein
Glück, daß eben ein Stabsarzt vorbei kam
Man wußte gar nicht wo zuerst angreifen.
Unfern armen Hauptmann hats gar arg ge-

F. C. Von den Gefangenen -Lagern w
fen-Naffau.
nen-Lager der Provinz
Niederzwehren wurden gestern 2000
Gefangene eingeliefert , von schlesischen\ a . ff
stllrmern eskortiert . Die Gefangenen, die
den ersten Schlachten in Ostpreußen in ^
angenschaft gerieten und fast durchweg

grüngraue Felduniform trugen , kamen
dem Gefangenenlager des Truppenübu w

Platzes Neuhammer , wo sie bereits fte
Wochen interniert gewesen. Alle Trupp ^

8 Die Kunst im Kino . Hochinteressante
neue Bilder , darunter Episoden aus dem
Völkerkriege sind morgen Sonntag in G l ü ck' s
Lichtspielen  in Homburg -Kirdorf zu
schauen. Das Programm finden unsere Leser
im Anzeigeteil veröffentiicht.

8 Das Schweizerhofkino gibt morgen
Sonntag auch wieder seine bestens bekannten
Vorstellungen , die über ein unterhaltsames,
aktuelles Programm verfügen.

* Aus unserem Beschwerdebuch Es wird
Beschwerde darüber geführt , daß die Be¬
triebsleitung der Elektrischen Bahn die Nach¬
mittagszüge 4 16 und 5 15 nach der Saalburg
seit einigen Tagen hat ausfallen laffen, so-
daß der letzte Zug nach der Saalburg letzt
schon um 3 16 gehe . Bei dem gegenwärtig
schönen Werter und noch recht lebhaftem
Touristenverkehr sollte man wenigstens den
Zug 4 15 belassen . Außerdem ist laut gewor¬
den, daß Sonntags vor 7 Uhr morgens keine
Elektrische nach Frankfurt fährt.

* Der neue Fahrplan . Vom nächsten
Montag an werden die Züge zwischen Frank,
furt und Homburg, sowie zwischen Frankfurt
und Cronberg wie folgt verkehren : Frankfurt-
Homburg : Eilzüge 12.18, 3.08, 11.08, Perso¬
nenzüge, 5.50, 7.04, X00, 10.40, 12.30, 1.20,
4.20, 6.22, 7.25, 8.30, 10.30. Homburg-Frank¬
furt : Eilzüge 7.19, 1.35, 6.54, Personenzüge
4.58, 5.57, 6.55, 9.08, 10.38, 11.59, 1.42, 3.52
6.00, 7.22, 8.28. Frankfurt -Cronberg : 6.09
7.45, 9.30, 12.23, 3.12, 6.10, 7.50, 9.30, 11.30.
Cronberg -Frankfurt : 5.04, 6.53, 8.31, 11.24.
1.47, 4.09, 6.56, 8.35. 10.19. Mit dem Tage der
Einführung dieses Fahrplans hört der feil
herige Verkehr Cronberg -Frankfurt (West)

und umgekehrt auf.
n. Fremde Sprachen. In weiten Kreisen

hat sich die Meinung Bahn gebrochen, daß
man in der heutigen Zeit nur deutsch reden
soll und daher nicht nötig habe, fremde Sprw
chen zu lernen . Ja es wurde sogar schon als
überflüssig und dem derzeitigen Empfinden
wider den Strich laufend bezeichnet, daß man
in den Schulen noch französischen und engli
schen Unterricht habe, eine Einschränkung die
ses sei mindestens am Platz . Demgegenüber

gattungen sind bei den 2000 Russen vertre '
nur Kosaken fehlen. Hier und da gewap .nsM
Ni an auch Infanteristen mit dem Nanrel
„W. R." vom 85. Infanterie -Regiment
borg, dessen Chef unser Kaiser war . I " ^
Lager sind nunmehrFranzosen, , darunter
kos und Zuaven , Belgier , Ruffen und L
länder , insgesamt gegen 17 000 Mann ling{;
gebracht. — Zum Kommandanten des
mngenen-Lagers bei Limburg a. L. ist
ralmajor Exner ernannt worden.

n. lleber die Lage der Deutschen in
tinien entnehmen wir aus einem uns zur
ügung gstellten Brief vom 24. September^
vlgenden Stellen , die so deutlich spreche",
man ihnen nichts hinzuzufügen braucht:

„. . . . Wie schrecklich ist doch der ,
zumal wir hier schlechte Nachrichten
Deurschland erhalten , nur ^Lügen übM ^
gen; immer werden die Deutschen und
Oesterreicher zurückgeschlagen. Die Deut!"̂:t
hier wiffen bald nicht mehr, ob sie {It‘u 11Wglauben sollen oder nicht. Die D e „„„
sind hierzulande so gehaßt , ij
jetzt die Sache noch mehr zum ^
kommt. Will man telefonieren , s"
sie ins Telefon „Nieder mit Deutschs,

nieder mit dem Kaiser , diesem NaP̂ ^ ,Man sieht Zeichnungen, es ist eine
wie sie sich über unfern Kaife rlustig ^ a8̂
Wenn wir doch nur gewinnen würde"' ^
ist mein größter Wunsch und ebenso der
ler Tausender . Hier stehen 50 000
visten, welche gern hinüber wollten,
sie nur könnten, sie stürmen jeden Tug
Konsulat und sind über die Schmähest,
welche sie hier erleiden , furchtbar
Die Engländer und Franzosen sind hier
beliebt , da kannst Du Dir ungefähr de"
wie sie sich über unfern Kaiser lustig >"
. . . Seit drei Wochen liege ich im ^
Ein Arzt, welchen wir rufen mußteu,
Argentinier , weil hier in . . . . nur
Aerzte sind, fing ein Gespräch mit >"
Freundin an vor meinem Bett,
sich die Franzosen bewähren würden,
wäre mal recht, daß die Deutschen tv^
Haue bekämen, besonders daß der
bicfet Caesar, einmal gestürzt würde. ~ .jji
Hochmut,-c Mensch verdiente , daß i"a
jedes Glied einzeln abhackt." Meine
bin eine Nordamerikanerin , ließ ihn ^
ausreden und sagte: „Jetzt hören
tor , <FTe bi ?;-.'ben sich in einemtn eilltlU - y -ft
Haus , und diese Dame ist eine 0^ $
Deutsche. Ich verbiete Ihnen ein j . jif
Mal , daß Sie in diesem Hause nve^
Deutschen schimpfen." Da kam mein
und meine Freundin sagte zum Qt0pf  #
setzen des Doktors : „Herr . . . ** M
Ihnen sagen, was der Doktor eben » tjf!
hat ", und wiederholte alles . Daran!
mein Mann in die Tasche, sagte:
Sie waren sechs Mal hier , soviel be
Sie , bitte wollen Sie so schnell wse ,{,
das Haus verlaßen und sich nichts A
sehen laffen." Was sagst Du zu dieses
ater ? Bitte schreibe mir ausführ » ’ ,
Ihr in Deutschland vom Kriege W ^
* Spielplan des Frankfurter neu

ters vom 26. Okt. bis 1. Rovember. ^ ii*
26. „ProfefforDernhardi " außer Ab.
tag , 27. „Der Querulant " Ab. B. -  ^
28. „Das Musikantenmädel " Ao. B. ^  Are'
nerstag , 29. „Der Querulant " Ab. B. ^ '
tag , 30. „Die fünf Frankfurter " ^ ' Atz. \
Samstag 31. „Das Musikantenmäde
— Sonntag , 1. Nov. „Die spaniscbe gftih'
außer Ab. und In Ewigkeit Amem
wind im Osten, Ein Landwehrmann g öI1ui -
reich. — Anfang abends 8 Uhr un
mittags 3Y  Uhr.

Aus der näheren Umg "̂ ^

i muß man betonen , daß wir nicht im Jntereffe
packt. Er liegt jetzt im Lazarett Straßburg i von Franzosen . Ruffen, Engländern und Ja-
und soll trotz seiner Schwerverwundung durch- ! panern Sprachen lernen , sondern weil wir
kommen, allerdings sollen beide Beine lahm ein Kulturvolk sind, das sich mit vielen an¬
bleiben . Er ist Oberkollege von mir und wird dern Kenntnissen auch die möglichst vieler
also im Berufe Schluß machen müssen. - L' Sprachen anzueignen sucht. Wie wertvoll

(Schluß folgt .) ! ist es jetzt, im Kriege in allen Truppenver-

sinigen

Portes der Landwehrmann
aus dem Felde hier an„ um £etJ! ne

Höchsta.M., 23. Okt. Vor
kam als Begleiter eines Verwund

ffdurch seinen unerwartetenBesuch m»?
Ueberraschung zu bereiten . Leider̂ f>eh j
der arme Mann hören, daß seine 1
vor 14 Tagen im Wochenbett 0*?



„I <nnnt »bote“ Bad Homburg v. d. Höhe 24. Oktober 1914250
Mite drei kleinen Kinder anderwärts

JJtet SebracE)t waren . Ohne daß er eine Ah-
Ä > °°n hatte , war also sein Familien-

" längst in Trümmer gegangen.

Darmstädter Landsturm II
aus dem Mainzer Journal entnommen.

/s kandsturm rückt an ; ja den kennen alle schon:
st vom Darmstädter Landsturm das zweite

Bataillon,
°n vor mehr als f00 Jahren Mainzer

, Landsturm genannt,
tm Kampf mit Bonaparte dem Albini

unterstand

'e alten Mainzer Lande schicken freudig ins
v Gewehr
"c bannen aus dem Ried und von der

» Bergstraße her.
"er Mainspitze kommen sie, vom Ger-

ÜIit v sprenztal;
°en Ddenwäldern sind es ganze tausend

an der Zahl

llandsturmmann ist ein wackerer Soldat,
tvenn er statt des Mantels auch'ne Wol-

^ lendeck' nur hat.
turchtet, wenn es gilt, daß er für Haus und

Heimat ficht.
n Franzmann , Russen, Briten , selbst den

Tod und Teufel nicht.

’s ijl
tttcfcrt wir aus , ja dann merken alle schon,
vom Darmstädter Landsturm das zweite

Bataillon.
^ Roß die (Offiziers, Musik und Spiel-

leute vor,
2anz vorne an der Spitze der gestrenge

Herr Major.

Mn sie uns marschieren so in festem
'«n« Schritt und Tritt,

liehen wohl die Gassenbuben jubelnd
neben mit;

™er  Bürger bleibt begeistert noch am
,$ Straßenrands stehn:

9 mal, habt ihr denn solch stramme alte
Zungen schon gesehn" ?

My.

5te?k' 0es  Erdicht wurde uns von einem
itetit öe  unseres Blattes zur Verfügung ge-

hier im Eedicht verherrlichte 2.
[eithl1 . untersteht dem Kommando des
°̂ldm garnisonierenden Herrn Majors
- tttQnn; es befinden sich in demselben

eine ganze Reihe Hamburger.

Tages-Neuigkeiteu.
Mcf ,Q- d . © • 23. Okt . Der Saalezei-

in ^n^en  Ermittelungen statt , ob
^ugdeburg gefangen gefetzte Kom-

tiU ,ttt von Lüttich, General Lehmann iden»
^ sti mit einem nach 1870 desertierten
'tti3> Heinrich Lehmann aus Herzberg
h»oierungsbezirk Merseburg Ein wacht-
^itijp Soldat , ein Mitglied der Herzberger
lichx. Lehmann , sprach infolge außerordent-

bhulichkeit mit seinen Familienmit-
diese Vermutung aus , der jetzt die

nachgehen.

Manheim , 23. OKt. (Prio -Tel .)
gü' Umenlen der Erdbebenwarte wurde

jllisn». . °̂rgen ein sehr starkes Fernbeden
ü^ Mnet . Der Herd liegt in einer Ent-
WtifiL ÖOrt  etwa 12 200 Kilometer , wahr-

UhrtL*m Großen Ozean Inselwelt ). Um
m 22  Sek . trafen hier die» ^orläuferwellen ein. Die stärksten
?ge ersoloten um 8 Uhr 41 Min.

Von

t Ü{I!,l(5j m Großen Ozean Inselwelt ). Um
7^ Min . 22 Sek trnfen n;-»- ht»

rläuferwellen
,̂ te IStf erfolgten um
litie,. Zeichnungen der Bebenwellen dauerten

^ei Stunden.
23. Okt . Im Maschinenraum

F W . Borchard in der Franzö¬

sischen Straße ereignete sich heute früh kurz
nach 7 Uhr ein größerer Unfall d 'durch, daß
an der im Keller ausgestellten Kältemaschme
aus bisher unaufgeklärter Ursache große
Mengen Kohlensäure ausstcömten . Der
Maschinist Ost wurde , als gegen 8 Uhr ein
anderer Angestellter den Keller betreten wollte,
tot aufgefunden ; sieben Mann der sofort
alarmierten Feuerwehr wurden durch die Gase
betäubt und wurden bewußtlos nach dem
Krankenhause gebracht.

Reutlingen (Würienberg ), 23. Okt . (W.
B . Nichtamtlich .)Laut amtlicher Bescheinigung
hat der Verlag des Reutlmger Generalan¬
zeigers " durchseine Aufmunterungs - und Auf¬
klärungsarbeit in den letzten Tagen der hie¬
sigen Reichsbanknebenstellen über 3o0 000
Mark Gold zugeführt . Im Hinblick auf die
Einwohnerzahl der Stadt Reutlingen von
30 000 Seelen ist dies ein äußerst erheblicher
Betrag.

Lissabon, 23. Okt . (Nichtamtlich .) In
Portugal sind mehrere Fälle von Lungenpest
sestgestellt worden.

Kriegs -Allerlei.
Antwerpen und Baedeker.  In

Baedekers Belgien und Holland findet sich,
wie man der Vosiischen Zeitung schreibt, über
das jetzt deutsche Antwerpen das folgende Ur¬
teil : „Antwerpen , der Hauptwaffenplatz Bel¬
giens , ist seit 1859 durch General Brialmont
u. a. zu einer der stärksten Festungen Europas
ausgebaut worden. Eine große Zahl vorge¬
schobener Forts sowie ein starker Hauptwall
von 18 Kilometer Länge verteidigen die Stadt
und Schelde. Ein Teil der Umgebung kann
unter Wasser gesetzt werden. Antwerpen hat
die Bestimmung , dem belgischen Heere als
Stützpunkt zu dienen, wenn dieses dem Gegner
zu weichen gezwungen wäre . Man berechnet
die Stärke der zur Durchführung einer Be¬

lagerung notwendigen Heeresmacht auf
260 000 Mann und die zur Aushungerung des
Platzes notwendige Frist auf mindestens ein
Jahr ." Man sieht: auch Baedeker mutz in die¬
sem Kriege umlernen.

Telegramme.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wie «, 24. Okt. (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart vom 23. Okt.: Die star¬
ken serbischen und montenegrinischen Kräfte,
welche s. Z. über die von Truppen entblößten
südöstlichen Erenzpfeiler im östlichen Bosnien
eingedrungen waren und die einheimische
muselmanische Bevölkerung auch mit einer
zügellosenHorde von plündernden u.mordenden
Freischaren heimgesucht haben, sind am 22.
Oktober, nach 3tägigen erbitterten Kämpfen
im Raume beiderseits der Straße Mokro-Re-
gatica geschlagen und zu eiligem Rückzug ge¬
zwungen worden . Die Details des Treffens,
in welchem unsere Truppen unvergleichlich
tapfer gekämpft und den Gegner aus mehreren
hintereinander gelegenen befestigten Stel¬
lungen mit dem Bajonett geworfen haben,
werden wegen den im Zuge befindlichen wei¬
teren Aktionen der nächsten Berichterstattung
Vorbehalten.

gez. Potiorek , Feldzeugmeister.
Hochverräter.

Kolmar, 24. Okt. (W. B . Nichtamtl.) Das
Kriegsgericht hat gegen den Privatgelehrten
Dr . Eugen Kühlmann aus Mülhausen i. E.
die Untersuchungshaft wegen Hochverrats ver¬
hängt . Er scheint dringend verdächtig, wäh¬
rend des gegenwärtigen Krieges in die Presie
neutraler Staaten Artikel lanziert zu haben,
durch welche die neutralen Staaten veranlaßt
werden sollten, gegen Deutschland und seinen
' croundeten die Waffen zu ergreifen und
Elsaß - Lothringen vom deutschen Reich loszu-
rRßen.

Preise der Backwaren
zu Bad Ilomburgv d. ll.

vom 17.Gkt. 1914 bis einschliesslich 30. Oktbr. 1914.

Hamen der Bäcker
Ge-

Pfd.

I
Sorte
Pf -.

11.

Pfg.

III-
Sorte
Pfg.

Für 3 Pfg.
Milchbrod

Wasser-

Gramm

L Stedtbez.Homburg
Becker, Fritz 3Vio 58 54 50 30 40
Bernhard, Jakob Vb 58 54 50 40 50
Erny, Wilhelm 31/ö — 54 50 40 50
Falck, Emst 31/4 60 54 50 40 45
Fischer, Adolf 31/4 58 54 50 35 40
Fürder, Wilhelm 3Vio 58 54 50 35 40
Haas, Hrrrnnnn — 54 SO 30 40
Hackel Louis Wwe. Wt 58 54 60 30 40
Himmelreich, Ars. 3 54 50 35 50
Kofler, Louis 31/4 58 54 50 :!0 40
Koller, Peter 3Hi° — 54 60 40 50
Muttersbuch, Heinrich 3 54 — 50 30 40
Nöl1, Heinrich 31/10 60 54 50 30 40
Rothschild, Leo 31 10 58 54 50 35 40
Ruopp, Johann Georg Hl/m — 5r 50 30 50
'ee , Leonhard!
Schäfer, Jacob

31/6 58 54 50 40 40
W10 58 54 50 30 40

Tag, Heinrich 31/10 58 54 50 35 4,
WeideD, Rudolf 31/4 58 54 50 40 50
Weil, Wilhelm 374 58 64 50 35 40
Zurbuch, Heinrich 3Vio — 54 — — —

2. Stadtbez. Kirdorf.
Becker, Karl Johann 3 — 54 50 30 —

Becker, Valent. Th. 3 — 54 50 50 30
I'enfeld, Karl Friedr. 3 60 54 50 50 45
Denfeld, Karl Franz 374 — 54 50 50 —
Ettlinger, Julius 3-/4 — 54 50 fO —
Hett Johann Lorenz 374 — 54 50 50 —
Krämer, Georg 374 54 50 35

III. Stadtbezirk Bad Homburg.
Becker, Joseph, 2. 8. 3i/5 Pfd . 54 Pf. 3. S. 3’/6 Pfd.

50 Pfg. b*/4 Pfd . Schlüchtern 58 Pfg.
Milchbrödchen 40 Gr. 3 Pf. Wasser weck 50 Gr 3 Pf.
Consum- Verein, Schlüchtern 1840 Gr. I. S. 60 Pf.

Weissbrot 1350 Gr. 50 Pfg.
Nehren, Jacob Nachf., 1800 Gr.Roggenbrod 58 Pfg
Schade n. Füllgrabe. 1700 Gr. Ostbafen hell 60 Pfg.
1700 Gr. Osthafen dunkelI. 58 Pfg. 1700 Gr. Ost¬

hafen dunkel II 66 P g.
Stürtz, Wilhelm, Schwarzbrot lbOO Gramm 56 Ptg.

Bad Homburgv. d.JHöhe, 21. Oktb. 1914.
Polizei-Verwaltung.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den 25. Oktober

Abends 8 Uhr.
1. Choral : Sollt ich meinem Gott nicht singen
2. Ouvertüre z. Op. Der Frei¬

schütz Weber
3. Lied d. Sandmännchen und

Abendsegen a. d Oper
Hansel und Gretel Humperdink

4. Harfenständchen Oelschlegel
Die Herrn Konzertmeister Meyer , Müller

und Frau Pfeiffer.
5. Ungarische Rliapsodi Nr . 3 Liszt
6. Intermezzo sinfonica a.d.G.

Cavalleria Rusticana Mascagni
7. Auf der Wacht Dierig
8 . Durch Nacht zum Licht.

Marsch Laukier

Montag , den 26. Oktober , kein Konzert.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche ß

Am 2". Sonntag nach Trinitatis , den 25. Okt
vorm. 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan Holzhousen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel. lLuc. 18, 1—8)

Abends N/ - Uhr: im Kirchensaal I : Vortrag
des Herrn Pfarrers Dr Busch über : „Der Krieg
und das Weisfagungswort ."

Mittwoch abends 8 Uhr 30 Min . im Kirchen«
faal 3 : Kirchliche Gemeinschaft.

Dienstag , d. 27. und Donnerstag , d. 29. Oktb.
abends 8 Uhr 10 Min:

' Kriegsgebetstunde.
Im Anschluß an die Donnerstagsstunde Feier

des heil. Abendmahls.

Gottesdienst in der evang Gedächtniskirche.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis den 25. Okt.

vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch abends 8 Uhr 10 Min . :

Kriegsgebetstunde.
Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg.

Sonntag , den 25. Oktober 1914.
Vorm. 6V2 und 8 Uhr heil. Messe.
Vorm. 91/2 Uhr Hochamt mit Predigt.
Vorm, ltt /2  Uhr heil. Messe.
Nachm. 2 Uhr Bittandocht.

Abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht.
Während der Wache früh 7 Uhr. hl. Messe.

Jeden abend 8 Uhr Rosenkranzandacht.

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 25. Oktober 1914.
Vorm. 7 Uhr heil. Messe.
Vorm 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.

Während der Woche früh 6 Uhr heil. Messe.
Jeden Tag abends 8 Uhr : Bitt -Andachten

für die im Felde stehenden Krieger.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr. 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11 —12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8 '/, —9 '/„ Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8VS>Uhr Bibel - urd Ge«
betstunde.

Evangel . Jünglings - und Mäuner-
verein - Homburg.

Vereinsraum : Kirchensaal der Erlöserkirche.
Sonntag , 25 Oktober. Mittags 1 Uhr:

Trommler- u. Pfeijerchor am Sanatorium Baum¬
stark. Mittags 3 Uhr Antreten der Iugendwehr-
abteilung und des Trommel- und Pscifferchors am
Vereinslokal zum Abmarsch zur gemeinsamenVer¬
sammlung der gesamten Hamburger Iuoendwehr.

Abends 8 Uhr: Bereinsabend Kriegsmit¬
teilungen . Gebetsvereinigung.

Montag , 26. Okt. abends 8 Uhr: Turnen
Mittwoch, 28. Okt. abends 8 Uhr: Trommler

und Pfetferstunde.
Freitag , 0. Oktb. abends 9 Uhr : Posaunen:

stunde im Pfarrhause 1.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Allgemeine Ortskrankenkasse zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 12 Oktb. bis 17. Oktb. wurden
von 169 erkrankten und erwerbsunfähigen Kafscn-
mitgliedern 15t Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 10 Mttnlieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 5 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : Mark 1 46,53 Krankengeld, 298 — M.
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen, und für 1
Sterbesall M . 100.— Mitgliederstand 304 • männir
3121 weibl Summa 6166 .

leberraschend schnelle
Heilerfolge

werden mit den ultra violetten Strahlen der
künstlichen Höhensonne

bei Rheumatismus , Neurasthenie , Ischias,
Bleichsucht, Blutarmut , Bronchialkartarrh,
Hautausschlägen, Basedowsche Krankheit, Kahl¬
köpfigkeit, Haarausfall und Hautgefäßerweiter¬
ungen (rote Nase) u schwer heilenden Wunden,
: :: erzielt . :: ::
Behandlung nur nach ärztlicher Ueberweisung.

Bestrahlungs - Institut
,,H öhen - Sonn e“
Lange Meile5 E. Stinner Telefon Nr. 10

(1 Minute von Haltestelle Gasanstalt .)
3870

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Wolkig , zeit¬

weise leichte Niederschläge, Temperatur un»
geändert , südwestliche Winde.

Eicheln
,Q>Q nur "och bis Montag , den

Stöber , im Marktlaubenge-
fyib ""genommen w rden.

^mburg v.d.H., 24 . Okt. 1914
Der Magistrat.

^ "»Ssnttjfcjgttllllg.
•°S” tQ9 ' den 26. Okt 1914,

vbA 9 Uhr,
3Z ûedten

versteigere ich

zHK . Saemaschine, 1 Crupper,
ii
n

11

N^ lung. " - (4438

lug ?e,rv,darunter 1 Schaufel-
Ssŝ'n

tfr
Jtei !,9 * Pferdegeschirr, 1 Schleif

Ve 0̂ m>iftbietenb gegen gleich-

^tfw eI PH am Ausgange von
^ , ^ °ten am '

^ °mburg o
9e 1b r e d)t, Gerichtsvollzieher.

3Qbt en Qm  Homburger Weg
V° ml?Ur9  v d. H.. 24 Okt 1914.

■ ■ uimm  111

® ltt  guter Lage eine große

*goilnmerwohnuiig
Mansarde, ev. 3 Zimm

4i m unb atlem  Zub.hßg koftbirUtor Willmann
Brendelstraße 4L).

Bekanntmachung.
Die Prüfung und Abnahme elektrischer Installationen wird

vom 1. Januar n . Is . dem hiesigen Elektrizitäts -Werk A .-G.
unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs übertragen und wird ge¬
bührenfrei erfolgen. Für die etwa erforderliche Wiederholung einer Ab¬
nahme ist das Elektrizitätswerk A.-G. jedoch berechtigt, vom ausführenden
Installateur eine Gebühr nach folgenden Sätzen zu erheben:

Installationen bis 100 M Anlagekosten 5 M
„ von 100 bis 500 M 10 M
„ » 500 bis 1000 M 15 M
„ ff 1000 bis 2500 M ■ 20 M
ff " über 2500 M „ 25 M

Bad Homburg v. d. H ., den 19. Oktober 1914.
Stadt . Bauverwaltung.

4431

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

— lässige Preise . - - -
_ 1519

Krieg an den Grenzen
Frieden im Lande!

Handel und Wandel  müssen
wieder aufleben,  sollen in
Deutschland nicht die grössten
wirtschaftlichen Schäden er¬
stehen . Deshalb ist jetzt die
Losung für jeden Geschäftsmann

produzieren u. inserieren

genau so , als ob wir in Friedens¬
zeiten  lebten.

2 Zimmerwohmmg 2 Zim ueiwliyluing
zu vermieten 4381 mit Zubehör per 1. Nov zu



Gemahlene
Salmiak-Terpentln-Salfo

reinigt und schont die
Wäsche;

pro Paket 15 Pfg.
Bestes und billigstes

Seifenpulver.

{Mer ffltliip
Füf.-Reg. von Gersdorff Nr. 80, 10. Komp.

im 21. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Familie Julius Ettlinger.

J ^m 29. September starb den Heldentod fürs Vaterland unser
lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Enkel, Schwager, Neffeu. Cousin

(4410

24 . Oktober l9if_

WrrMWfr fniiitiüiftfiii
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, concesi

Landesbank weiter eingegangen: »
Von Ungenannt2. Rate . . . . M rnZ-
Vom Hamburger Tierschutzverein3. Rate . „
Von L. K. für Oktober 1914 . . . . ~o-

„ Frau Möttau . . . . „
Mark 695.-

Mit den bereits eingegangenen _ , 33,
Summa Mark 34,351.5®

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten drwg
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ^
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ain
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess. eonc n*
Landesbank hierfelbst einzuzahlen. ^

Bad Homburgv. d. H., den 23. Okt 1914.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

N. v. Marx . -

Nr . 250 ..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe

2 gute TiMterMhc
(Sperrsitze) abzugeben.
4422 Wilhelm Reinhard jr.

verkauft  eine gebr.
Hllll gimmertür ? (Ungefähr
1,98 rn hoch und 0 86  m breit)
Off. unter I . G . 4410 postlag.
Bad Homburg. 4418
111p« beaufsichtigt täglich die
Hvll Schulaufgaben eines
Tertianers? Offerten mit Preis u.
K. 4426 an die Exped. ds. Bl.

Kanavienhahne
billig zu verkaufen.
4419 Schmidtgasse 8.

Z» kaufen gesucht
ca. 3 Zentner

Canada -Reinetten
1. Qualität zu welchem Preise?Ofi.
unter S 4 34 an die Exped. d. Bl.

Ein junger
sauberer Bursche

gesucht. Pfaffenbach . 4135

SchlikiLerMrüiig
gesucht 4423

Ferdinand Lebeau,
Louifenstraße 83'/,

riWttfili ein  U 'cht zu junges,
I?1lsuujl ordentliches Dienst¬
mädchen für Zimmer - und
Hausarbeit  4430
_ Ferdinands stratze 2.

Möblierte Zimmer
zu vermieten. 4421a

Bäckerei Heinrich Nöll,
Louifenstraße 28.

Grchcs schön» ZiNnier
und 1 kleines Zimmer, möbliert, zu
vermieten. 4426

Höhestraße 32, I . St.

Zurückgekehrt
Veterinärrat Sahner

Kgl . Kreistierarzt. 4433

Lehrstellenvermittlung des HomburgsGewerbe-Vereins.
Wir wollen auch in diesem Jahre die Lehrstellenvermittlung\ ^

aufnehmen und ersuchen Gewerbetreibende , die Lehrlings
und Lehrlinge , die Stellen suchen, ihre Anmeldungen 430
H. Kahle. Höhestraße 18 zu richten.

Der
den Annoncenteil: Heinrich Tchudl ; Druck nnh Vertan  Scbubt 's Bucbdruckeret Bad SSnmbura 0 . d.

Turnverein Vorwärts E. B.

Pen Heldentod fürs Vaterland starb auf Frank¬reichs Erde im Sturmangriff bei Cernay unser<y rerchs Erde im Sturmangriff bei Cernay unser
langjähriges Mitglied

Georg Nehme,
Reservist im Infanterie -Regiment von Gersdorff

(Kurhesf. Nr . 80) 10. Kompagnie

Sern Andenken werden wrr stets rn Ehren halten.

Der Turnrat.

Danksagung.
Fü: die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Begräbnis unseres innigstgeliebten Söhnchens

Heiny
auch für die reichen Blnmenspenden, insbesondere den ver¬
wundeten Kameraden im Lazarett„Zur Neuen Brücke", sprechen
wir hiermit herzlichsten Dank aus.

Familie Karl Geßner
Familie Hch. Wiegand.

Bad Homburgv. d. H., 24. Okt. 1914
4432

Gesangverein Geselligkeit
Bad Homburg v. d. H.
m Kampf fürs Vaterland starb den Heldentod

unser treues Mitglied

Herr Heinrich Werl
Füstl.-Reg. 80, 12. Komp.

im Alter von 23 Jahren.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bad Hamburg v. d. H., 24. Okt 1914.
4420 Der Vorstand.

Honiburger
Freiwillige Feuerwehr.
Zn der Montag , den 26. Oktober 1914, na >

mittags 4'/, Uhr vor dem Kurhausgebäude a»
hallenden

Besichtigung
sowie zu der am gleichen Tage nachmittags 6 Uhr stattfindenden

Haupt -Bersaniinlung
im Saale „Zum Römer " laden wir die Kameraden der Rest
unseres Corps freundlichst ein.
44ii Der Verwaltungsrat.

idiuUvNarKe

finden morgen die
UÜP bekannten Vorstellungen
statt. _ A . Martin^

Bekanntmachung.
Das stellvertretende Generalkommando XVIII . Armeekorps beno

noch eine große Anzahl von
= Kraftrvagensührern.

Nicht mehr dienstpflichtige, kriegsfreiwillige Krastwagenführer>- ^
sich bis zum 27. Oktober 1914 schriftlich oder mündlich bellN̂
zirkskommando unter Vorlage ihrer Papiere melden.

Höchsta. M., den 23. Oktober 1914
Königliches Bezirkskommando ._ „

Oliick ’s Lichtspiele :: Bad Homburg-Ki^
ss aa Kirdorferstrasse 40 . n

Sonntag , den 25. Oktober, mittags 4 und abends 8 Uhr-
Der grosse colorierte Kriegsfilm

Unter Vulkanen
sowie das übrige Schlagerprogramm.
In der Einlage : Indianerdrama.

2 in Schweizerhof

VollciMcs Jtngrbot
in

Kinder-Sliefeln und Schuhen
Halbschuhe 18/21 M —.70
Schnürstiefel 18/21 M 1.—
Ohrenpantoffel warm22/29M —.80
Cordpantoffel „ 30/36 M 1.—
Kamelhaarstoffst. 18/21 M 1.—

22/24 M 1.30
25;29 M 1.80
30 35 M 2 30

Schnürstiefel 20/22 M 2 50
„ 22/24 M 3 —

25/26 M 3.50
n 27/30 M 3.75
„ 31 35 M 4.25

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgasse 20

Sammelmappe für Kriegsberichte.

Bei dem starken Interesse für die jetzt zur
Ausgabe kommenden Nummern des „Taunusboten“
die in vielen Familien gesammelt werden, haben
wir für unsere Abonnenten eine

äusserst prakt . Sammelmappe
mit patentierter Selbstbindevorrichtung in ge¬
schmackvollem, dauerhaftem Pappeinband anfer¬
tigen lassen, die wir in Folge grösseren Ab¬
schlusses zu dem billigen Preis von

Mark 1.50
abgeben können.
Geschäftsstelle des „ l âunushoten ."

Vorschriftsmässige

Feldpost - Marten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähi gern Karton gedruckt,
sowie

Feldpost -Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr*. Becker 5 Fr . Schick ’s Buchhig.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ üijpPj Louisenstrasse 83'/»

BeranuvorlUch für die Redaktion : Friedrich Nachmann: für
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^," Ta «n « ,bote erscheint
'"glich außer an Sonn«

und Feiertagen.

iü.^ ^ eljahrspreis
. ' Homburg einfchließ-

Bringerlohn MK. 2.50
°ei der Post MK. 2.25

schließlich Bestellgebühr

Wochenkarten 20 Pfg.
^ "Selne Nummern 10 Pfg.

Inserate kosten die fünf-
»"paltene Zeile 15 Pfg ., im

"eklamenteil 30 Pfg.
^lnzeigeteil des Tau-

«usbote wird in Homburg
bb Kirdorf auf Plakat --

Eafeln ausgehängt.

jlvnlk >bM

^omöurg ageötatl.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .S

Zweites Blatt
3in Schiffmeifterhause.
Roman non Karl Brenenstei».

®'n Mann mit einem vornehmen und%)«!* wann ""t
kJwi Warnen; ein Baron Stefan Szilay,

dis Leitung der „Unterungarifchen
Än tsgesellschaft" übernommen , und ge-
j. !>Uich eines glänzenden Banketts , das er
Rix m der ersten Hotels Wien seinen Aktio-
Ẑ -Lab, hatte er geradezu märchenhafte

?itspläne entwickelt. Zuerst sollte man
Itejy1 Verfrachtung des südungarischen Ee-

beginnen , dann allmählich den
^etreidehandel in die Hände der Ee-

Wu "̂ ingen, und das würde von allein
hehren , das Fruchtland selbst in Besitz zu

Millionen und Millionen seien da
s«»g ^ ben; aber freilich, man dürfe im An-

"̂ "usern. Bor allem müsse man
^5 ^ siellung eines entsprechenden schwim-
Ä  Materials Bedacht nehmen. Und da

Herr Baron Szilay , die Schiffe in
dauen zu lassen, damit man den unga-

itvtzx. Patriotismus nicht vor den Kopf
Ztzx̂ ""dern ihn im Gegenteil den eigenen

^ n dienstbar mache.
vjx>>wand leuchtete das so überzeugend ein
iei(h.“*anä Jagerbeck, und er zeichnete und
»»r ta te  einen Wechsel um den andern , so oft
tit, . aron Czilay schrieb. Es fiel ihm nicht

.einmal in Ungarn nachzusehen, denn
% " *'\ \u ^ ia in Wien so viel zu tun, und die

V e; öt9 Pest war ihm viel zu beschwerlich.
, aaial wollte er hinunterfahren , zu dem

^ 'rroffnunasbankett . das auf der neu¬

erbauten „Hungaria " selbst stattfinden sollte,
und zu dem nach des Barons Mitteilungen
die Spitzen der Behörden der ungarischen
Hauptstadt ihr Erscheinen zugesagt hatten.

Schon im Mai hätte dieses Bankett statt-
finden sollen, aber kurz vor dem anberaum¬
ten Tage hatte er geschrieben, daß es verscho¬
ben werden n üsse, da noch das Verwaltungs¬
gebäude nicht ganz fertig sei. Und dann war
überhaupt kein Brief mehr gekommen, und
als sich Franz Jagerbeck endlich doch zu e uer
Reise noch Ungarn entschloß, da mußte er die
niederschmetternde Erfahrung machen, daß er
einem Betrr ger zum Opfer gefallen war.

r'bvhl wer bei den Behörden ein Geschäfts-
unterneh '' en „Unterungarische Schiffahrtsge¬
sellschaft" angemeldet ; aber über diese Anmel¬
dung hinaus war nichts geschehen. Von den
Dampfern , die der junge Jagerbeck schon im
Gerste auf den majestätischen Fluten des
Stromes hatte schwimmen gesehen, war auch
nicht eine Planke vorhanden , und auf d m
Platze, wo die großen Frachtenmagazine , Ge¬
treidespeicher und Verwaltungsgebäude hätten
stehen sollen, wuchsen zwischen Weidengebüsch
lohe Zitterpappeln , in deren höchsten Ast¬
gabeln die stlbergrauen Reiher ihre großen
Rester hatten . Von dem Herrn Baron Szilay
aber war so wenig in Pest zu finden , wie von
a 'leoem, was er vorgab , gemacht zu haben.
Vor zwei Monaten schon hatte er die Stadt
verlassen, und nun wußte man kein Sterbens¬
wörtchen mehr von ihm.

Wie Franz Jagerbeck von Ofen-Pest wieder
ncch Wien zurückgekommen war , wußte er
selbst nicht. Was draußen an dem rollenden
Wagen vorüberflog , sah er nicht, was die

Menschen zu ihm sagten, hörte er nicht, denn
das geschah nur mechanisch. Seine ganze Seele
füllte nur eins aus : der Zusammenbruch des
Hauses Jagerbeck, den er verschuldet. Nahezu
eine halbe Million Gulden hatte er owsem
Berrüger in den Rachen geworfen, dumm,
blödsinnig dumm, und auch nicht ein Kreuzer
war von dieser ungeheuren Summe mehr zu
retten . Nun war die Herrlichkeit des stolzen
Schiffmeisterhauses an der Donau zu Ende,
zu Ende auch sein eigenes, glänzendes Leben.
Denn daß er in den Kreisen, in denen er bis¬
her verkehrt hatte , nur als der reiche Schiff¬
meisterssohn geachtet wurde , und daß man vor
dem verarmten die Türen schließen werde, da¬
rüber gab er sich keiner Täuschung hin . Er
sah überhaupt jetzt auf einmal klar .schrecklich
klar, um sich sowohl, wie in sich. Und sah
er dort nur Trümmer , so in sich nur Mut¬
losigkeit und Verzweiflung und die gänzliche
Unfähigkeit , auf den Trümmern ein neues
bescheidenes Dasein zu gründen.

Das Schrecklichste aber waren ihm zwei
harte graue Augen, die er mit dem Ausdrucke
tödlichsten Hasses und unsäglicher und uner¬
träglicher Verachtung immerfort auf sich ge¬
richtet fühlte : die Augen der Großmutter . Vor
diesen Augen erbebte sein ganzes Wesen, vor
ihnen schnürte sich sein Herz in so wahnsinniger
Angst zusammen, daß ihm der kalte Schweiß
aus allen Poren brach, und diese Augen waren
es auch gewesen, die ihn . nachdem er dem Va¬
ter alles geschrieben und seine Verzeihung er¬
beten, demütig als für einen Toten erbettelt
hatte , in den Prater hinuntertrieben , immer
weiter und weiter bis dorthin , wo der Donau¬
kanal in den Hauptstrom einmüdet . Wie er

war , watete er in den Strom hinaus , nur den
rechten Arm mit der Pistole vor sich hinge¬
streckt. Und als er spürte, wie die Wasser ihn
zu heben suchten, wandte er die Mündung
gegen die Schläfe und drückte los . Noch ein¬
mal sah er die furchtbaren grauen Augen vor
sich, groß und entsetzlich starr , dann wischten
die Wellen mit nassen Armen darüber und
löschten sie aus.

Als Jagerbeck den Brief seines Sohnes
gelesen hatte , war er zusammengebrochen wie
ein morscher Baum , den ein jäher Sturmstoß
mit eiserner Faust knickt. So groß war das
Unglück, daß kein Wort des Jammers über
seine Lippen kam, daß er nicht einmal einen
Vorwurf gegen seinen unseligen Sohn zu er¬
heben imstande war . Wohl eine Stunde saß
er, immerzu auf den Brief starrend , den er in
der kaltgewordenen Hand hielt , unfähig,
etwas anderes zu denken als : „Jetzt ist alles
aus , alles aus !" Ununterbrochen klangen ihm
diese Worte im Ohre, und er nickte dazu. End¬
lich erhob er sich, und schwankend, wie ein
Trunkener , ging er zu seiner Mutter und
reichte ihr stumm den Brief.

Und die alte Frau las und las . Aschfahl
wurde dabei ihr Gesicht, und dann saß sie wie
zu Stein erstarrt , und ihre grauen Augen
waren farblos wie die einer Toten.

Dann kamen endlich ein paar Worte über
ihre blutleeren , schmalen Lippen , Worte so
hart und klanglos im Ton , wie wenn man
auf Holz schlägt: „Laß mich allein . Ich komme
später zu Dir !"

Gehorsam erhob sich Herr Florian Jager¬
beck und verließ schwankend das Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)

Zugendwehr.
^tinn o^ er  Ernst der Zeit erfordert die Anspannung aller Kräfte der
e S(im„c Söhne unseres Vaterlandes stehen draußen unter den Waffen,

^iiter ntit Heldenmut zur Verteidigung unserer höchsten nationalen
l>e in» Auch an die deutsche Jugend ergeht der Ruf des Vaterlandes,

och zusammenschließen und ihre Kraft stählen, um das festzuhalten,
Brüder jetzt auf dem Schlachtfelde opferfreudig erkämpfen.

“to, n , Die jungen Männer aller Stände vom vollendeten 16. bis zum
!* aus Homburg (einschließlich Stadtteil Kirdorf,) welche der
•oben ci êtl̂ en  Hamburger Jugendwehr beitreten wollen, werden einge-
8

den 25. ds . Monats , nachm. 31/» Uhr
m freien Platz an  der Herrngasse anzutreten.

^ Aus soweit dieselben organisierten Jugendvereinen angehören, erfolgt
Marsch unter Leitung ihrer Führer.

^rie „.^ ber die Ausbildung in der Jugendwehr werden den jungen
h ’nien . besondere Ausweise ausgefertigt, die ihnen zu ihrem Fort-
"iti Sftiifa^ besondere beim späteren Eintritt in das Heer oder die Marine

®en  sein werden.

Heu yi Die Uebungen werden so gelegt, daß eine Störung des bürger-
'oerufes vermieden wird.

Diese staatliche Jugendwehr kennt keine Unterschiede der Partei,
wens und des Standes.

V Ĥ Die Ausbildung erfolgt nach militärischen Gesichtspunkten, aber

^gen das Vertrauen zu unserer Jugend , daß sie gerne und
st L i .® Mut diesen vaterländischen Ehrendienst übernehmen wird, um

^acht zu stehen, für des Vaterlandes Sicherheit, Ehre u. Größe.

®ab  Homburg v. d. H., den 22 . Oft . 1914.

styz Der Ortsausschuß für Jugendpflege.
Feigen , Zimmerling , Kern.

Ant.f appcl
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i . T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
_ 2 Mark an. 3294

Gute Eßdirue»
abzugeben per Pfund 10 Pfg.
4239_ Mutzbachstratze 13.

Nachhilfe
u. Beaufsichtigung der Häusl.
Schularbeiten für Realschüler

H. Thielecke,
4367 Elisabethenstraße 17 I.

Einige tüchtige
Sattler

per sofort gegen hohen Lohn
gesucht

Lederfabrik Gebr. Reerink,
Bonames . 4417

Wäsche
wird angenommen, auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti «,
Thomasstraße 10. 813

zum
Waschen

und
Bügeln
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Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

W -

® Vorschüsse auf Wertpapiere
I Discontierung von Wechseln
I Eröffnung von Conto-Correnten nnd pro
I visionsfreien Checkrechnungen
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W olin iiugs - Anzeiger.
Villa in Gonzenheim

Homburgerstraße 63
moderne 4 Zimmer - Wohnung mit
2 Mansarden -Zimmer, Bad , 3 Ver-
andas , Gas und elektrisch Licht,
Garten rc. für sofort zu vermieten.
Zn erfr . I . Fuld , Louisenstr. 26
4073a Telefon 515.

Landvilla
10 räumig zu vermieten evt. ver¬
käuflich. 3597a
Gonzenheim , Kirchstraße 13, I.

1 Wohnung
von 7 Zimmern, eine von 10 Zim.
je 2 Mans ., Bad etc., eingerichtet
mit Lentralheizung, elektr. Licht und
Gas preiswert zu vermieten. Näh.
mit Plan unter E. M . 77. 4t 29a

Neu hergerichtete
5 Zimmerwohnung,

Bad und Zubehör zu vermieten.
Karl Lepper , Hofmaler

3451a Dorotheenstraße 14.

5 Zimmer Wohnung
Höhestraße 11, II . billig zu ver¬
mieten, mit Bad elektr. Licht. Zu
erfragen III St . 3992a

4 Parterrezimmer
in guter Lage mit Zubehör
find preiswert  sofort
oder später aufs Jahr zu
vermieten . Wo ? Zu erfr.
in der Exped . ds . Blattes
unter Nr . 3831a.

Sofort zu vermieten:
4 Zimmerwohnung

mit Küche und 2 Mansarden
Ferdinandstr . 23 p.

3671a Näheres Hotel Metropole.

Gymnasiumstraße 4180
Schöne 4 Jimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör,
großer Garten , für sofort in After¬
miete zu vermieten. Zu erfragen
I . Fuld , Louisenstraße 26.

Abgeschlossene1. Etage
einer Villa , Pr. freier Wohnlage,
4 Zimmer, Bad und allem Zube¬
hör sofort oder später au ruhige
Leute preiswert zu vermieten.
3499a Brendelstraße 32.

1. Stück, 3717a
schöne4 gimmerwohnung Küche
und Zubehör, möbliert oder unmöb¬
liert sofort preiswert zu vermieten.

Näheres Ferdinandstr . 7. II.

1 Wohnung
von 4 Zimmern, Mansarde etc. mit
Dampfheizung an ruhige Familie
zu vermieten. Näheres in der Ex¬
pedition dieses Blattes u. 4130a.

Eine schöne große

Wohnung
im ersten Stock, bestehend aus 5
bis 7 Zimmern mit allem Zubehör
zu vermieten 4216a

Louisenstraße 101,
Haus Wörbelauer

4 Zimmer-Wobnung
zu vermieten, Elektr. Licht u. Gas,
evtl kann Hausverwaltung mit
übern, werden, bei billiger" Miere.
Chiffre Z . 77 an die Expedition
dieses Blattes . 4330a

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Bad , Sielanschluß, Gas uud
Elektrischer Anlage, Bleichplatz und
allem Zubehör ist im Hause Saal¬
burgstraße 72 per 1. Januar 1915
preiswert zu vervlieten.

Näheres bei : Peter Kofler,
4175a Rindsche Stiftgasse 13.

3—5 Zimmerwohnung
mit Balkon I . St . u. allem Zubehör
sofort zu vermieten. 3866a
__ Promenade 15.

Schöne Wohnung
im 3. Stock, 4 Zimmer, Bad , Gas,
elektr. Licht nebst Zubehör an ruhige
Leute per 1. Januar 1915 zu ver¬
mieten. 4018a

Dietigheimerstraße 17.

Eine schöne

4 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
4404a Ferdinandsanlage 5, I.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör,
sofort zu vermieten. 4111a

Louisenstraße 103.

meinem Hause Tho masstr . 3

Jif,b" Laden
mit großem Keller nebst kleiner Woh¬
nung, Zimmer und Küche, wo seit
Jahren ein Friseurgeschäftmit gutem
Erfolge betrieben wurde, per 1.
Januar 1915 ganz oder geteilt an¬
derweitig zu vermieten. (4159a
Christ . Ernst, Schuhmachermeister.

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstraße 38.

Am Mühlberg 33
schöne3 Zimmerwohnung
mit Zuhehör zu vermieten. Näheres
zu erfragen 4391a

Louisenstrahe 43.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, elektrisch Licht sofort
zu vermieten. 3757a
Näheres Frankfurterstr . 37/l0

Ober-Eschbach
Baumaterialiengeschäft.

Schöne
drei Zimmerwohnung

mit großem Gartenanteil , gleich od.
später zu vermieten . 3576a

Gonzenheim
Frankfurterlandftr . 36.

Schöne 4296a
3 Zimmerwohnung

mit Bad und sonstigem Zubehör
mit einer evtl. 2 Mansarden sofort
oder später zu vermieten. Näheres

Gonzenheim , Höhestraße 2.

3 Zimmerwohnung^
mit Zubehör, elektr. Licht, im I . St.
per 1. Nov. oder später zu vermieten.
I . Kerber , Gluckensteinweg 18

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Keller im 3. Stock
an ruhige Leute per sofort zu ver-
mieten. Louisenstraße 50. 4273a

3 Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör • l Zim¬
merwohnung nebst Küche und
Zubehör im Hause Wallstraße 27
per sofort zu vermieten. Näheres bei
4233a ) Josef Braun Höhestr. 15

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Januar 1915
zu vermieten. Gas und elektr. Licht.
4158a Löwengasse 9.

3 Zimmer -Wohnung
neu hergerichtet per sofort zu ver¬
mieten. 3924a

Josef Kern , Schuhlager.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu
vermieten. 3939a

Rathausgasse 5.

3 Zimmerwohnung
im Seitenbau , 1. St ., zu vermieten
4172a ) Löwengasse 11a.

3 Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3892a Neue Mauerstraße 3.

Louisenstrahe 70
3 Zimmer-Wohnung

im Gartenhaus parterre , mit Bad,
Veranda , Gas , Elektrisch Licht und
sonstigem Zubehör zu vermieten.
3923a Näheres daselbst I . St.

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör per sofort  zu
vermieten. 3491a

Kirdorf Stedterweg 14.

Dornholzhausen.
Schöne 3 gimmerwohnung
in freier gesunder Lage, mit Garten¬
anteil und Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näh . E . Karwath,
3798a Valkenierstraße.

Große
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Gas und elektr. Licht
im ersten Stock billig zu verniieten.

Näheres bei Louis Stern,
Louisenstraße 42. 4012a

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock der Neuzeit entsprechend,
mit etwas Garten sofort od. später
zu vermieten. Näheres:

Lange Meile 3 pari.
am Rondell. 3615a

Neuhergerichtete
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm
3644a Stichelfeldstratze 3.

Moderne
3 Zimmerwohnung

mit Bad , Veranda , Mansarde , ISt.
wegen Sterbefall sofort oder später
zu vermieten . 3911a

Dietigheimerstratze 24.

In Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.

2 u. 3 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort vd. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden. 3298a

2—3 Zimmerwohnung
per sofort oder später mit allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
4110a Obergasse 4.

Kleine Wohnung
zu vermieten . 2 bis 3 Zimmer
mit allem Zubehör im Vorderhaus.
Obergafie 18. bei Ott. 3966a

Schöne

2-3 Zimmerwohnung
zu vermieten 4398a

Dorotheenstraße 34.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 4372a

Wallstraße 22.

Eine schöne

2 Zimmerwohnung
abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
3752a Wallstraße 33.

Schöne

2 Zimmerwohnung,
2 gut möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten. 3697a
Theodor Jager , Malermeister

Am Schloß.

Eine freuridliche
2 Zimmerwohnung

mit Balkon, Küche und Zubehör, zu
vermieten ; passend für junges Ehe¬
paar . Preis 300 Mark.
3970a Gluckensteinweg 39.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, abgeschlossenem Vor¬
platz, Gas , elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3458a

Louisenstraße 43.

Eine 2 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör sofort zu
vermieten. 3788a

Karl Lepper, Hofmaler.

Eine geräumige
2 Zimmerwohnung

mit Küche im Hinterhaus sofort
zu vermieten. 3998a

Haingasse 9.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
4280a Mühlberg 9.

2 Zimmer
Mansarde und Küche, mit Gas und
Wasser per 1. November zu ver¬
mieten. 4046a

Waisenhausstraße 8.

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Hinterbau
an ruhige Leut? sof. zu vermieten.

3460a
Höhestraße 32.

Eine Wohnung
2 große Zimmer, Küche und Zube¬
hör, Wasser, elektr. Licht für 200 M
jährlich vom 1. Nov. ab zu verm.

Kirdorfer Landstraße 49.
Daselbst 1 einzelnes Zimmer ab¬

zugeben. 4368a

Schöne

2 Zimillkmohmmg
mit Gas und Wasser sofort zu
vermieten. 4017a

Näheres Burggaffe 11.

Eine 2 Zimmerwohnung
und Küche mit Zubehör im Seiten¬
bau an ruhige Leute zu verniieten.
Zu erfragen in der Expedition dieses
Blattes unter Nr. 3473a.

Umim,Küche».Luden
sofort zu vermieten. 3977a

Obergaffe 3.

Im Gonzenheimer Villen¬
viertel sind

2 Möbl. ob. unmöbl. Zimmer
dauernd abzugeben. Offert, an die
Expedition ds- Bl . u. O . 3432a.

2 Zimmerwohnung
und 2 Mansarden zu vermieten.
3927a Hinter den Rahmen 26.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten . Da¬
selbst ist ein möbl . Zimmer abzu¬
geben. Gluckensteinweg 26.
3910a Alexander Götz.

Möbl . Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten.
Centralheizung, elektr. Licht
4396 « Promenade 35.

Ein schön
rnödl. heizb. Zimmer

zu vermieten. 4377a
Höhestraße 44.

Sehr schönes, großes
gut möbl. Zimmer

mit Balkon sofort billig zu vermieten.
Hch. Kleindienst , 4075a

'' Louisenstr. 94, II . Telefon 782

1 Zimmer u. Wohnküche
per sofort zu vermieten . 3902a

Schöne Aussicht 22, Hinterhaus
Näheres daselbst Hinterhaus , I . St.

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3705a Haingaffe 12.

Möbl . Zimmer
zu vermieten. 4267a

Löweugaffe 5, II.

Freundliche Wohnung
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
3859a Höhenstraße 11.

Möbl . Mansardenzimmer
(heizbar) billig zu vermieten.
4260a Mühlberg 23.

1 große und 1 kleine

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
3794a Dietigheimer Straße 13.

Wegen Wegz«S
preiswert zu verkaufen:  Vordck
und Hinterhaus am Mühlberg
bübschem Tarten . ^
Näheres 3. Fuld , LouisenstE ,

Schöne Wohnung ^
mit Balkon im 1. Stock (auchS
Bürozwecken) sofort zu verm,4

Louise nstraße 84^

Kleine Wohnung ^
zu vermieten. „n

Obergasst^

Wohnung
und Zimmer

möbl . od . unmöbl . auch
Jahr zu vermieten . u~a

Ferdinandsplatz^

Möblierte Zimmer
zu vermieten, mit und ohne PE
4204a LouisenstratzeS^

Einfach und gut
möbliertes Zimmer:

zu vermieten.
Höhestraße 1h

2 Zimmer mit
sofort zu vermieten . n

3478a_ Thomasstraße^

Gr . möbl. Zimmer ^
in kleiner Familie ohne Kiud^
Dauermieter . ,

3826a Ferdinandsplatz 20^ ^.

Schön möbl. Zi « i»a
zu vermieten.
3949a Gymnasiumstraße 14 p.

elck
Möbl . Zimmer

mit oder ohne Pension zu oet»1*
3390a Elisabethenstraße*■

1 Zimmer und Ku^ ,
zu vermieten, möbliert oder uw
4206a Mühlbergs

2 Zimmer mit Kü^
und allem Zube .ör im 1-
fort zu vermieten.

Louisenstraße^

DfMöblierte Stube ^
neu hergerichtet, an Feäuleu'
auch jungen Herrn zu DCt  gg49fl
Zu erfragen T gt

Schmidt gasse

Möblierte
zu vermieten. . .74

Elisabethenstraße^

Gut und einfach

möblierte  ZiM » ^
zu v e rm ie ten.

Eli sabethenstra ßê >

Kleine Wohnung ^f
im 2 . Stock an ruhige
vermieten . ßa

Louisenstr aße^

2 «eine Sion »« ,
ineinandergehend, mit 1** . zb
Eingang, im ersten Stock st ^
vermieten. Lo uisenstraße

Zu vermieten
Laden , 3 und 2
Wohnung ,

Louisen straflos.

Wohnung2
auch 3 Zimmer nebst :etertf*'
oder auch unmöbl. zu ver
sofort oder auch üom. Jö
Näh. Ausk. in F . Schlck̂ > -^

3 ZimmerwohnuÊ
mit Zubehör für
mieten gesucht. Off- mI  a

Bl . u- yj —an die Exped. d.
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